2 


Breslauer 


Bierteffähriger Ubonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Vorto Dal, Inſertionsgebühr für den Raum einer 


11½ Sgr. 
aſthelligen Zeite in Bett cri 


Nr. 472. Mittag - Ausgabe, 


1½ Sgr. 


3 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


citung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 9. Oktober 1863. 


Preuſen. 

Berlin, 8. Oktbr. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Dirigenten der landwirthſchaftlichen Abthei⸗ 
lung bei der Regierung zu Frankfurt a. d. O., Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Roeſtel, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
Dom⸗Kapitular Andreas Herholz zu Frauenburg und dem Haupt⸗ 
Zollamts⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath Püſchel zu Wolgaſt im Kreiſe 
Greifswald den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem ordentlichen Profeſſor der Rechte an der Univerſität zu Königs⸗ 
berg, Freiherrn v. Kaltenborn-Stachau, den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe, ſo wie dem Bürgermeiſterei-Beigeordneten Klotz zu 
Rhaunen im Kreiſe Berncaſtel und dem Schullehrer und Küſter Zeh⸗ 
ler zu Benndorf im Kreiſe Merſeburg das allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; ferner den Stadtrichter Dannenberg hierſelbſt zum Stadt⸗ 
gerichtsrath zu ernennen. 

Der a Gerichts⸗Aſſeſſor Albert Auguſt Fromm hierſelbſt iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Templin und zugleich zum Notar im 
Departement des Kammergerichts, mit Anweiſung fene ohnſitzes in 
Zehdenick, ernannt worden. — Der Licentiat der Theologie v. Laskowski 
iſt — dem Gymnaſium zu Deutſch⸗Crone als Religionslehrer Sten) 
worden. .A. 

Bekanntmachung. Zu Bernſtadt im Regierungsbezirke Breslau und 
1 Neuhaldensleben {m e nee en Madeburg werden am 10. d. M. 

elegraphenſtationen mit de tem Tagesdienſte (efr. f 4 des Reglements 
für die telegraphiſche Correſpondenz im deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗ 
verein) eröffnet werden. Berlin, den 7. Oktober 1863. 
Königl. Telegraphen⸗Direktion. Borggreve. 
[Der Miniſterpräſident v. Bismarck! hatte geſtern Abends 
längere Unterredungen mit dem engliſchen Botſchafter und den Vertre⸗ 
tern der öſterreichiſchen Geſandtſchaft und iſt heute Morgens über Frank⸗ 
furt a. M. nach Baden⸗Baden abgereiſt. Die Rückkehr des Herrn 
v. Bismarck nach Berlin ſindet erſt am 16. d. M. ſtatt, da er 
Sr. Maj. dem Könige auch nach Köln folgt. 0 

[Verſetzung.] Viel Aufſehen, ſchreibt man der „O. Ztg.“ von 
hier, erregt noch immer die Affaire des Stadtgerichts⸗-Directors Har⸗ 
raſſowitz. Derſelbe wurde vor einigen Wochen ganz unerwartet von 
der Criminal⸗Abtheilung, in der er bis jetzt den Vorſitz geführt, nach 
der Credit⸗Abtheilung verſetzt, und in ſeiner bisherigen Stellung durch 
den Bruder des Cultus⸗Miniſters, Herrn v. Mühler, erſetzt. Am 1. d. 
fand die feierliche Inſtallation des Herrn v. Mühler durch den Prä⸗ 
ſidenten des Stadtgerichts, Herrn Breithaupt, ſtatt. In ſeiner Rede 
erzählt Herr Breithaupt, die Verſetzung des Herrn Harraſſowitz wäre 
auf deſſen eigenen Wunſch vorgenommen worden. Sofort erhob ſich 
Herr Harraſſowitz und erklärte, an der Behauptung des Herrn Prä⸗ 
ſidenten wäre nur das richtig, daß er vor 4 Jahren einmal einen 
darauf bezüglichen Wunſch geäußert, denſelben aber nie erneuert hätte. 
Der Verſetzung liegen, wie es heißt, politiſche Motive zum Grunde. 

[Der bekannte Dr. Carl Bollmann! hat ſich in Kopenhagen 
entleibt, wie „Fädrelandet“ meldet, wahrſcheinlich in einem Anfall 

, woran er in der letzten Zeit öfter gelitten ha⸗ 
en ſoll. 2 

[Das Präcipuum.] Die „B.⸗ u. H.⸗3.“ ſchreibt: Neuerdings 
heißt es, Preußen habe ſich nicht unbedingt gegen das Hannover zu 
gewährende Präcipuum erklärt, ſondern nur gegen die Fortgewährung 
deſſelben in ſeiner gegenwärtigen Höhe. — So viel wir zu wiſſen 
glauben, iſt das nicht richtig; Preußen hat ſeine Verwendung für die 
Aufrechthaltung der Stipulationen von 1853 an Hannover für den 
Fall zugeſagt, daß der territoriale Beſtand des Zollverbandes mit Han⸗ 
nover bei Ablauf der gegenwärtigen Verträge nicht alterirt würde. 
Daß im entgegegengeſetzten Fall auch das Präcipuum ſich ändern müſſe, 
wurde als etwas Selbſtverſtändliches bezeichnet. 

[Gegen den Redacteur der „Volkszeitung“ Holdheiml] war 
auf Grund drei verſchiedener in der genannten Leitung vom vorigen ne 
enthaltener Leitartikel die Anklage erhoben. Die Leitartikel trugen die Ueber⸗ 
ſchriften: „Vorurtheile und Maßnahmen“, „Schreckbilder“ und „Welche Be⸗ 
dienung“. Das Stadtgericht hatte den Angeklagten in allen drei Fällen 
freigeſprochen, das Kammergericht denſelben wegen einer in dem Leitartikel 
„Welche Bedienung“ enthaltenen Aeußerung in Betreff der „Soldſchreiber 
der „Sternzeitung““ und der „Soldgeber“ derſelben wegen Theilnahme an 
der darin enthaltenen Beleidigung des Staatsminiſteriums zu 3 Wochen Ge⸗ 
fängnißſtrafe berurtheilt. Der Angeklagte hatte durch den Juſtizrath Voll⸗ 
mar die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen dieſe Entſcheidung einlegen laſſen; die⸗ 
ſelbe iſt indeſſen vom königl. Ober⸗Tribunale in ſeiner geſtrigen Sitzung 
Fate . worden, ſo daß das Urtheil zweiter Inſtanz nunmehr rechts⸗ 

Confise ation.] Bei dem Zeitungs⸗Spediteur Rubenow fanden 
ſich geſtern Polizeibeamte ein, um die Nummern 39 und 40 der 
„Allgemeinen Deutſchen Arbeiter⸗Zeitung“ zu conſisciren. Es wurden 
keine Exemplare mehr gefunden. 5 

[Von den Flugblättern des preußiſchen Volksvereins und 
der Filialvereine] find uns verſchiedene zugegangen. Wir veröffent- 
5 15 — 83 zu Nutz und Frommen unſerer Leſer das als Nr. 6 bezeichnete. 


Macht endlich die Augen auf! 

Als die „neue Aera“ begann, thaten ſich die Liberalen und Demokraten 
zuſammen und bildeten eine große und mächtige Fortſchrittspartei. 

Bald aber begann der häusliche Streit um den Löwenantheil an der 
ihm Mech „wenn ſich die Diebe zanken, kommen die ehrlichen Leute zu 
ihrem Recht.“ N 

Die demokratiſche „Volkszeitung“ erklärte gan offen: „Die liberalen 
Miniſter ſeien Leute, welche den Fürſten ihre Rechte mit loyalen Phraſen 
abzuſchwindeln ſuchten“, während die Demokraten daſſelbe wollten, aber es 
offen verlangten, fo ungefähr, wie man es damals in Italien und jetzt wieder 
in Polen verlangte. 5 g b ; 

it der Zeit aber wurden die Herren noch dreiſter. Statt der königlichen 
Armee verlangten ſie ein Parlamentsheer, ſtatt des 9 Regiments 
eine Kreisrichter⸗Regierung, und der letzte Juriſtentag in Mainz 1 1 75 
Nicht mehr der König habe I verkündigen, was im Lande Geſetz fein 10 e, 
ſondern der Richter habe ſelbſt nach eigenem Gutdünken darüber zu entſchei⸗ 
den, nach welchen Geſetzen er richten wolle und ac welchen nicht. Zuletzt 
erklärte der große Volksfreund Schulze aus ine auf dem frankfurter 
Abgeordnetentage ganz unverhohlen: „Wir müſſen reußen den Großmacht⸗ 
kitzel gründlich verkreiben!“ Er erklärte alſo vor den Feinden Preußens, er 
wolle mit feinen Anhängern fein Vaterland ruiniren! 
aß der König mit fee Leuten nicht länger 4 kann, liegt auf 
der Hand. Das find keine Fortſchritts⸗ ſondern Umſturzmänner. Und ob 
Aale ſeine Hand in die Taſche ſeines Nächſten ſteckt, um demſelben fünf 
haler zu ſtehlen, oder ob er ſeine Hand nach der Krone eines Königs aus⸗ 
ſtreckt. das bleibt ſich gleich, denn Raub iſt Raub und Diebſtahl iſt 
Diebſtahk! 
Aber nicht \ 
ſchwindeln, mit dem Volke machen fie es ganz eben jo, 
aun verlangen ſie Wucherfreiheit. Der Wucherer, der ſonſt wie der 
Dieb und Betrüger beſtraft wurde, follte in Zukunft fein ſchändliches Ge⸗ 
offen und ungeſtraft vor aller Welt betreiben dürfen und ein geehrter 
und geachteter Mann fein, der ein Recht 7 hat, 15 von dem Schweiße 
Blue des armen arbeitenden Volkes mäſten zu la 


— 


MA 


Nennt man das für die Rechte und Freiheiten eines Volkes kämpfen, oder 
heißt das ein Volk beſchwindeln und berauben? 

Dann verlangen fie Gewerbefreiheit. An Stelle der Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung, die jeden Meiſter in ſeinem wohlerworbenen Meiſterrechte und in feiner 
Selbſtſtändigkeit ſchützt, ſollte die Gewerbe⸗Anarchie — an Stelle der 
Freiheit das Fauſtrecht treten. Der bis dahin ſelbſtſtändige Handwerks⸗ 
meiſter ſollte der Fabrikarbeiter und die leibeigene Arbeitsmaſchine der Laden⸗ 
juden und der großen Capitaliſten werden. Der Mittelſtand ſollte gänzlich 
aufhören und die Welt, aus der die Freiheit verſchwunden iſt, in Zukunft 
nur aus Herren und Knechten et 5 

Nennt man das für Recht, Freiheit und Volkswohl kämpfen, oder heißt 
das ein Volk beſchwindeln und berauben? 

An Stelle des altdeutſchen Erbrechts ſoll nur noch das römiſche 
Erbrecht Giltigkeit haben, damit die Güter von Kind auf Kindeskind immer 
mehr verſchuldet werden, und ſchließlich Bauer und Edelmann nur noch für 
ihre Hypothekengläubiger zu arbeiten haben, bis endlich die ganzen Güter 
für Zinſen, Koſten und Sporteln den Güterſchlächtern in die Hände fallen. 
— Das ganze Land, ſo wollen die Fortſchrittsmänner, ſoll verparzellirt, 
ausge ſchlachtet und entwaldet werden, und an die Stelle der Pferde⸗ 
bauern ſollen Kuh⸗ und Zwergwirthſchaften treten, damit ſchließlich un⸗ 
ſere Artillerie mit Ochſen beſpannt iſt, und unſere Kavallerie 
auf Ziegenböden reitet. — Durch Schacherei und Güterſchlächterei wird 
das Land fortdauernd entwaldet, und dadurch eine jährlich immer mehr ie 
nehmende Dürre erzeugt. So find ſchon manche der fruchtbarſten und blü⸗ 
hendſten Länder der alten Welt durch gänzliche Entwaldung vollſtändig rui⸗ 
nirt und zur Wüſte gemacht, wo gegenwärtig kein Grashalm mehr wächſt. In 
Ungarn, dem Lande der Zigeuner, der Juden und der Revolution, 
wo oft auf unabſehbaren Flächen, ſo weit das menſchliche Auge reicht, kein 
Baum, kein Strauch mehr zu entdecken iſt, war ſchon in dieſem Jahre die 


Trockenheit ſo groß, daß man ein Pferd nicht theurer, wie eine Melone 


— für 26 * verkaufte und die Schweine mit Pferdefleiſch fütterte, 
weil man leine Nahrung für ſie hat. Trotzdem wird der jüdiſchen Güter⸗ 
ſchlächterei von der Fortſchrittspartei fortwährend Vorſchub geleiſtet und ein 
Hauptfortſchrittsjude beantragte ſogar als Abgeordneter in der Kammer die 
Niederſetzung einer Unterſuchungscommiſſion zur Ausſchlachtung der königl. 
Domänen und Forſten, damit der letzte Reſt von Forſtkultur im preußiſchen 
Staate, welcher der jährlich zunehmenden Dürre noch einen Damm entgegenſetzt, 
zum beſten jüdiſcher Fabrikanten und Speculanten gefällt werde, und wir Zuſtän⸗ 
den entgegengehen, wie fie gegenwärtig in Ungarn und Paläſtina herrſchen. 

Nennt man das für die Rechte und Freiheiten eines Volkes kämpfen oder 
heißt das ein Volk beſchwindeln und berauben? 5 

Ja, tauſendfältige Beweiſe ey vor, daß die Fortſchrittspartei damit 
umgehe, den König um feine Macht und ſeine Rechte, das Volk um ſeine 
Freiheit und ſeinen Wohlſtand zu beſchwindeln, daß ſie Schwindel üben wol⸗ 
en, nicht blos gegen den 1710 ſondern auch gegen das Volk! 

. die Augen auf! ſeht Euch die Leute genau an, die fortwährend 
auf Junker und Pfaffen ſchimpfen und von großen Gefahren ſprechen, denen 
das Land durch die Feudalen und die Reactionäre ausgeſetzt ſein ſoll. Es 
ie oft nur Leute, die Eure Augen blenden wollen, damit Ihr mit offenen 

erh in Euer Verderben rennen ſollt. Macht die Augen klar und fragt 
Euch, ob all' das Schreckliche, was die Fortſchrittsmänner den „Feudalen“ 
an den Hals lügen, nur halb ſo ſchlimm iſt, wie die wirklichen Gefahren, 
womit die Fortſchrittspartei König, Volk und Vaterland bedroht!? 

Darum wählt conſervative, oͤnigstreue Männer zu Wahlmännern und 
Abgeordneten, nur ſolche, und nicht einen einzigen ſogenannten Fort⸗ 
ſchrittsmann! x 

(Es ift ſchade — die Farben find ein wenig zu ſtark aufgetragen, ſonſt 
wäre das Ding nicht übel. Die Uebertreibungen ſchaden; es glaubt ja Nie⸗ 
mand mehr. e Zeiten „Münchhauſens“ find vorüber. Wir würden doch 
dem 9 in ſeinem eigenen Intereſſe rathen, die Lügen ein wenig 
zu um . 5 


[Marine.] Ein Gerücht will wiſſen, daß die dieſſeitige Regierung 
die zwei in Liverpool für Rechnung der Conföderirten erbauten Panzer⸗ 
ſchiffe gekauft habe. 

[Thaer +] Am 6. d. ftarb im 69. Lebensjahre an einem Herz: 
leiden der Landes⸗Oeconomierath Thaer auf Möglin. Faſt 40 Jahre 
lang hat er Möglin bewirthſchaftet; es war ihm die ſchwere Aufgabe 
zugefallen, das Werk ſeines berühmten Vaters (Albrecht Thaer, des 
Begründers der rationellen Landwirthſchaft und Schöpfers der mögliner 
Akademie) fortzuſetzen, eine Aufgabe, die neben der verlegenen Situation, 
die eine voraufgegangene Berühmtheit immer dem Nachfolger bereitet, 
namentlich auch darin immer wachſende Schwierigkeiten bot, daß der 
„mögliner Akademie“ ſchließlich mannichfache Concurrenzen erwuchſen, 
die, vom Staat unterſtützt, die Anſtrengungen eines Privatmannes 
in mehr denn einer Beziehung überflügeln mußten. Der nun Ver⸗ 
ſtorbene war ſich deſſen wohl bewußt, aber er hielt und hegte die 
„Akademie“ als ein Ehren⸗Vermächtniß feines Vaters und ließ dieſelbe 
wenigſten ihr 50jähriges Jubiläum feiern. Dem endlichen Eingehen 
derſelben (ganz vor Kurzem erſt) iſt er nun ſelbſt gefolgt. 

Stettin, 7. Okt. [Amtliche Rüge] Die „Pomm. Ztg.“ 
meldet: Bekanntlich trugen einige Predigten des Superintendenten Leh⸗ 
mann in Neuſtettin ſtark die politiſche Färbung der „Kreuzzeitung“; 
zu gleicher Zeit zeigte ſich dieſer Herr auch außeramtlich als vollkom⸗ 
men dieſer Richtung ergeben. Infolge verſchiedener Beſchwerden über 
ihn hat nun das Conſiſtorium ihm wegen einzelner Predigten und 
auch wegen ſeines außeramtlichen Verhaltens ſeine Mißbilligung zu er⸗ 
kennen gegeben und dies den Beſchwerdeführern mitgetheilt. 

Poſen, 8. Oktober. Zu dem Uurpäger Jubiläum werden ſeitens 
des hieſigen Magiſtrats die Herren Oberbürgermeiſter Naumann und Stadt⸗ 
rath Profeſſor Dr. Müller, ſeitens der Stadtverordneten⸗Verſammlung der 
Vorſitzende Herr Juſtizrath Tſchuſchke und der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende Herr Kanzleirath Knorr deputirt werden. 

Geſtern fand hier eine Zuſammenkunft der Landräthe unſeres Regie⸗ 
Wohlen ſtatt. Gegenſtand der Berathungen waren die 9 

x oſ. Bl. 

Stralſund, 5. Oktober. [v. Hagenow. — Wahlen.] Die 
Beſeitigung eines Landraths in Pommern, mit der eine bekannte Cor⸗ 
reſpondenz vor Kurzem drohte, hat nunmehr ſtattgefunden: Herr 
v. Hagenow, der Landrath des grimmer Kreiſes, iſt zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt. Herr von Hagenow, ein begüterter und allgemein angeſehener 
Mann, gehört einer ſehr gemäßigt liberalen Richtung an, und war von 
den Conſervativen ſogar für eine Abgeordnetenſtelle ins Auge gefaßt. 
Von dem Programm der Feudalen ſcheint indeſſen ſeine Denkweiſe doch 
allzuweit entfernt zu fein. — Bis jetzt haben ſich die Feudalen unſeres 
Wahlkreiſes noch nicht über die Wahlkandidaten geeinigt; ſie ſind indeß 
heute hier verſammelt. Die Wahlbewegung ift hier im Ganzen noch 
ſehr ſchwach; ich wünſchte, die Liberalen wären etwas thätiger und 
weniger ſiegesgewiß; namentlich auf dem Lande ſetzen die Feudalen alle 
Hebel in Bewegung. Nat. Z.) 

Köln, 7. Oktbr. [Zum Dombaufeſt.] Seitens des hieſigen 
Dombauvereins ſind zu dem Feſte am 15. d. M. Einladungen ergan⸗ 
gen an JJ. MM. den König und die Königin, an die Prinzen und 


cht allein den König ſuchten dieſe Leute um feine Rechte zu bes Prinzeſſinnen des königl. Hauſes, an den Miniſter des königl. Hauſes, 


Sehen. v. Schleinitz, an die beiden Reſſortminiſter für den Handel und 
Cultus, Grafen v. Itzenplitz und Herrn v. Mühler, und an einige 
andere hervorragende Perſönlichkeiten. 


„Düſſeldorf, 7. Okt. [Die Beſchickung der leipziger Oktober⸗ 
feier! wurde in der heutigen Stadtverordnetenſitzung in einer ſehr 


turzen Diskuſſton erledigt. Der erſte Redner ſprach ſich von vornherein ganz 
entſchieden gegen die Abſendung einer Deputation aus, ohne auch nur im 
Geringſten der natonalen Idee zu gedenken, welche dem von den deutſchen 
Städten in Leipzig zu gebenden Feſte innewohnt; er motivirte ſeinen An⸗ 
trag auf Ablehnung mit den Worten: es werde in Leipzig ohne Zweifel viel 
getooftet, viel geredet, aber ein erſprießliches Reſultat werde nicht erzielt, und 
eantragte: an dem Feſttage den hieſigen Veteranen, welche in der Befreiungs⸗ 
ſchlacht mitgefochten, „ein Douceur zu geben.“ — Der zweite Redner trat 
der Ausführung des Vorgängers bei; er trug u. A. auch Bedenken wegen 
des Koſtenpunktes, obgleich die Stadt bei andern Anläſſen in dieſer Beziehung 
nicht jo difficil im iſt. Nach einigen Hin⸗ und Herreden wurde der An⸗ 
trag, daß den Veteranen an dem Feſttage ein Geſchenk gegeben werden ſolle, 
zum Beſchluß erhoben und der Finanzkommiſſion überlaſſen, geeignete Vor⸗ 
ſchläge in dieſer Beziehung zu machen. Wie in der Verſammlung angedeu⸗ 
tet wurde, beläufi ſich die Anzahl der Mitkämpfer in der leipziger Schlacht 
in Duſſeldorf auf ca. 5. (Gb. 9 

Recklinghauſen, 6. Okt. [Wahl⸗Candidaten.] Die an 
den verſchiedenen Orten in dem Wahlkreiſe Recklinghauſen⸗Borken be⸗ 
ſtehenden Wahlcomite's der liberalen Partei halten in erſter Linie an 
der Wiederwahl des Abgeordneten Herrn Winkelmann feſt und werden 
dem clericalen Abgeordneten Schulz (Münſter) gegenüber den Kreis⸗ 
gerichtsrath Herrn Braunſtein zu Borken als Candidaten aufſtellen. 
Derſelbe hat ſich bereit erklärt, event. die Wahl anzunehmen und wird, 
„unbekümmert um alle Folgen“, für die ſechs Forderungen der 
Fortſchrittspartei eintreten. Die Wahl dieſer Abgeordneten iſt als ziem⸗ 
lich geſichert zu betrachten. 

Trier, 6. Okt. ren Betheiligung an der leipziger Oktober⸗ 
feier] iſt von den Stadtverordneten abgelehnt worden. Die Bedeutun 
des Feſtes wurde nicht in Abrede geſtellt; dagegen aber behauptet, da 
Deutſchland heutiges Tages keine Veranlaſſung babe, eine Jubelfeier der 
Schlacht bei Leipzig zu begehen, und endlich erregte der Koſtenpunkt Bedenken. 

Arnsberg, 5. Oktbr. [Zu den Wahlen.] In verſchiedenen 
Kreiſen it die Idee rege geworden, Herrn v. Spankeren zum Abgeord⸗ 
neten zu wählen; wenn auch dieſer Vorſchlag ſich nicht durchführen 
laſſen ſollte, ſo dürfte doch die Wiederwahl des früheren Abgeordneten 
(Plaßmann) von vielen Seiten beanſtandet werden. 

Paderborn, 6. Oktbr. [Zu den Wahlen.] Es iſt einige 
Ausſicht vorhanden, daß für den Regierungsrath v. Mallinkrodt ein nicht 
klerikaler Bauer gewählt wird. 

Bielefeld, 6. Okt. [Zu den Wahlen.] Am nächſten Sonn⸗ 


tag, den 11. d. Mts., Nachmittags gegen 3 Uhr, wird ein Extrazug 


zur großen Urwähler⸗Verſammlung nach Herford abgehen. 


7 Deutſchlan d. 

München, 5. Oktbr. [Die hieſige Zoll: Borconferenz] 
wird morgen, Vormittags 10 Uhr, im Gebäude des Staatsminiſteriums 
des Aeußern beginnen. Von den theilnehmenden Staaten ſind bereits 
hier anweſend die Herren Bevollmächtigten von Würtemberg, Miniſte⸗ 
rial⸗Director v. Geßler und Finanzrath Riecke (nicht Finanzrath Her⸗ 
degen, welcher zwar hier ſich befindet, aber nur zu einem Beſuche 
Munchens), von Frankfurt Zollrath Mettenius, von Heſſen (Großherzog⸗ 
thum) Geh. Legationsrath v. Biegeleben, von Naſſau Geh. Rath 
v. Hemskerk; der fönigl. hannoverſche Commiſſar iſt noch nicht ein⸗ 
getroffen. Die Miniſterialräthe v. Weber und v. Meixner werden die 
baieriſche Regierung vertreten. — Der kaiſ. öſterreichiſche Sectionschef, 
Frhr. v. Kalchberg, iſt von dem kaiſ. Rath Mayer und dem kaiſ. Con⸗ 
cipienten Wörz begleitet. 

Wiesbaden, 6. Okt. [Abweiſung einer Klage.] Der 
Criminalſenat des herzogl. Hof⸗ und Appellationsgerichts dahier hat die 
gegen den Redacteur des „Rheiniſchen Courier“ zu Frankfurt bei dem 
hieſigen Juſtizamt angeſtrengte Klage wegen Dienſt⸗Ehrenkränkung des 
Staatsminiſters Wittgenſtein ꝛc., als bei den naſſauiſchen Gerichten nicht 
fattfindend, abgewieſen. Dem Miniſterium Wittgenſtein bleibt es alſo 
überlaſſen, ſeine Klage bei dem zuſtändigen Gerichte in Frankfurt an⸗ 
zubringen. (Fr. J.) 

Hannover, 5. Okt. [Schleswig⸗Holſtein.] Gutem Ver⸗ 
nehmen nach läuft neben der in der letzten Bundestagsſitzung mit Be⸗ 
zug auf die Bundesexecution gegen Dänemark überreichten engliſchen 
Note her noch ein Vermittelungsverſuch Englands am Bunde, der ſich 
in ſofern eine kluge Selbſtbeſchränkung auferlegt, und deshalb nicht von 
vornherein jede Ausſicht auf Erfolg abgeſchnitten hat, als er ſich nicht 
als eine Vermittelung in der aller Einmiſchung des Auslandes ſich 
entziehenden rein deutſchen, in der holſteiniſchen, Frage ankündigt, ſon⸗ 
dern lediglich die damit zuſammenhängenden ſchleswigſchen Verhältniſſe 
in's Auge faßt. (Allg. 3.) 

Schweiz. 

Bern, 5. Oktober. [Tumult in Genf.] Nachdem ſchon geftern 
Morgen hier eingetroffene Briefe von großer Aufregung ſprachen, die 
in Genf herrſche, heißt es heut, daß die dortige Bevölkerung das Spiel⸗ 
haus, Rue Montblanc Nr. 1, zerſtört habe. Eine Adreſſe an das 
ſchweizer Volk, welche die Partei der Independenten in ihrem Organe, 
der „Democratie“, erlaſſen hat, ſoll namentlich zur Aufregung der Ge⸗ 
müther beigetragen haben. Eingangs dieſes Manifeſtes heißt es: „Ja, 
die Schweiz hat ihre Stimme erhoben. Aus dem fernen Graubünden 
bis an unſere Thore ſind die Schweizer einig in dem Proteſte gegen 
die traurige Comödie, welche unſer Staatsrath ſo eben geſpielt hat. 
Nicht nur die conſervativen, ſondern auch die radicalen Blätter haben 
ihre Sache von der des Beſchützers des Spielhauſes getrennt. Dieſe 
Einſtimmigkeit erfreut uns und giebt uns neue Kräfte zur Fortführung 
des begonnenen Werkes der Regeneration. Wenn wir Gegner haben, 
die entſchloſſen find, nichts zu ſehen und nichts zu hören, fo wiſſen wir 
jetzt, daß die Schweizer aller Cantone und aller Meinungen mit 
uns find. Wir haben unſere Sache vor ihr Tribunal ges 
bracht, ſie haben dieſelbe geprüft, und ihr Wahlſpruch verur⸗ 
theilt, was wir verurtheilen. Dank Euch, treue und liebe Eid⸗ 
genoſſen““ Den Vorwurf, der Ariſtokratie anzugehören, von ſich wei⸗ 
ſend, ſagen dann die Independenten: „Gerade weil wir mit Leib und 
Seele dem Volke angehören, erheben wir uns gegen Alles, was daſſelbe 
demoraliſiren kann. Wir ſind Genfer und Schweizer, und weil wir es 
ſind, bekämpfen wir mit aller Kraft jene infamen Inſtitute, die wir 
fremden Croupiers verdanken, und die Schutz und Wohnung gefunden 
haben im Hauſe unſeres erſten Magiſtraten und auf dem Boden, den 
ihm die Republik geſchenkt hat.“ Daß ein Tumult in Genf ſtattge⸗ 
unden, iſt wohl gewiß, wenn ſich die Nachricht von der Zeritörung der 
Spielholle auch nicht in ihrem ganzen Umfange beſtätigen follte. 

(Magd. Ztg.) 


— 


Italien. 
Turin, 4. Ottbr. [Frankreich und Rom.] Die päpſtliche 
Regierung hat ihre Unterthanen im Königreiche Italien dem Schutze 
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letztern, „weil fie für die Aufſtändiſchen Spionsdienſte gethan“, 


der ſpaniſchen Conſuln anvertraut; man läßt hier nicht unbemerkt, daß! ſchickt.“ — Der Generalgouverneur von Litthauen, Murawieff, hat un⸗ 


ſie ſich nicht an Frankreich gewandt, und ſieht darin einen neuen Be⸗ 
weis dafür, daß die Beziehungen zwiſchen Rom und Paris bedeutend 
erkaltet ſind. Der Tagesbefehl des Generals Montebello allein ließ 
dies ſchon zur Genüge erkennen. (K. 3.) 

Turin, 6. Okt. [Sterbini,] der im Jahre 1849 mit Marrini 
an der Spitze der römiſchen Republik ſtand, iſt am 3. d. in Neapel 
geſtorben. a 

Rom, 3. Okt. [Verhaftungen. — Hirtenbriefe. — Czar⸗ 
toryski.] Man hat hier einen Apotheker verhaftet, bei dem man eine 
mazziniſtiſche Druckerei entdeckt hat. Die aufgefundenen Abonnements⸗ 
liſten auf das Journal „Roma o Morte“, werden Veranlaſſung zu 
gerichtlichen Verfolgungen gegen die darin verzeichneten Perſonen geben. 
— Neue Hirtenbriefe des Cardinalvicars laden die Bevölkerung ein, 
die Gebete für den Triumph der Kirche und den Frieden der Welt fort⸗ 
zuſetzen. — Der Papſt hat dem jungen Fürſten Czartoryski eine lange 
Audienz ertheilt. Es iſt gewiß, daß der Fürſi ermächtigt worden war, 
in dem Zuge der zu Gunſten Polens veranſtalteten Prozeſſion einen 


ihm vorbehaltenen Platz einzunehmen. 


* Paris, 6. Okt. [Die officiöfe Preſſe bläft wieder 
Friedensſchalmeien. — Talleyrand. — Wahlen.] „La 
France“ ſagt heute: 
Die in Folge der letzten Depeſche des Fürſten Gortſchakoff von den 
Weſtmächten genommene Haltung, der traurige Eindruck, den die ruſſiſche 
Antwort allgemein erregt hat, das Bewußtſein der ernſten Folgen, welche 


die gegenwärtige Situation herbeiführen kann, ſcheinen das petersburger 


Cabinet ſehr in Anſpruch zu nehmen. Nach dem, was man uns aus 
Rußland ſchreibt, gewinnt die Partei, welche zu ehrenvollen 
ugeſtändniſſen räth, an Terrain. Rußland ſcheint über die barſche 
rt, in der es die Unterhandlungen geſchloſſen hat, und über die daraus für 


daſſelbe . Iſolirung ſelbſt verlegen zu ſein. Die Möglichkeit, 


daß Europa die Verträge von 1815 in ‚Desug auf das, was Polen betrifft, 
für ungiltig erklären möge, iſt auch eine bedenkliche Eventualität, welche 
man in den officiellen Regionen in Petersburg nicht mit Gleichgiltigkeit ins 
Auge faßt. Wird aus dieſen Beſorgniſſen eine neue günſtigere Lage für 
eine Annäherung und eine Löſung hervorgehen? Unſere Correſpondenten 
drücken dieſe Henn aus. Wir müſſen es abwarten, um ſie zu theilen. 
Rußland allein kann die Debatte, welche es geſchloſſen hat, wieder eröffnen, 
indem es die Initiative förmlicher Vorſchläge ergreift, die geeignet ſind, den 
Forderungen der drei Mächte und den berechtigten Wünſchen Polens Genug⸗ 
thuung zu geben. Wird es das thun? 

Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht einen Artikel, welcher die Un: 
terſchrift von Paulin Limayrac trägt, und der beſtimmt iſt, die Ueber: 
treibungen Guéroult's („Opionion nationale“) und Girardin's („ Preſſe“) 
zu bekämpfen. Limayrac behauptet in dieſem Artikel, die kaiſerliche 
Politik wiſſe die Klugheit mit der Feſtigkeit zu vereinigen. Es ſei 
nicht richtig zu ſagen, daß Frankreich für das in Polen vergoſſene 


Blut verantwortlich ſei. Die polniſche Frage ſei in Folge der Erklä⸗ 


rung des Lord Ruſſell in Betreff der Verträge von 1815 in eine 
neue Phaſe eingetreten. Frankreich werde auf dieſem neuen Gebiet 
ſeine Pflicht thun, wie es dieſelbe in den Unterhandlungen gethan 
habe; es werde keinen leidenſchaftlichen Aufregungen nachgeben. Das 
conſervative Frankreich habe unter dem Unterhändler des Vertrags von 
Villafranca eben ſo wenig einen abenteuerlichen Krieg, wie das liberale 
Frankreich unter dem Sieger von Solferino einen compromittirenden Frieden 
zu befürchten. (Die reine Bauchrednerei. — Kein Menſch wird den Satz ver: 
ſtehen.) — Herr de Talleyrand, franzöſiſcher Geſandter in Berlin, iſt 
geſtern aus Baden, wo er eine Audienz bei Sr. Majeftät dem König 
von Preußen gehabt hat, hier angekommen, um ſeinen Urlaub hier 
zu beſchließen. Man verſichert, derſelbe werde Ende dieſes Monats 
nach Berlin zurückkehren. In derſelben Zeit wird auch der Fürſt Latour 
d'Auvergne ſeinen Geſandtſchaftspoſten in Rom wieder einnehmen. — 
Berryer wird ſich in dieſem Jahre von den Geſchäften feines Standes 
ganz zurückziehen und ſeine Kräfte ausſchließlich der politiſchen Thätigkeit 
widmen. Jules Favre und Havin, die bekanntlich beide doppelt gewählt 
worden, haben ſich nun entſchieden, der erſtere für Lyon und der letztere 
für St. Lo. Somit werden alſo in Paris zwei Nachwahlen ftattfinden. 
In Havin's Bezirke will die Oppofition Garnier Pages als Candi⸗ 
daten aufſtellen, für den anderen Wahlkreis aber ſpricht man fogar 
von Victor Hugo (). 
Grof brit an nien. > 

London, 6. Okt. [Der König Georg von Griechenland! 
kam geſtern Nachmittag von Calais und Dover aus hier an, ward 
auf dem Bahnhofe von dem Prinzen von Wales empfangen und be⸗ 
gab ſich von dort direkt nach Marlborough⸗Houſe. Im Widerſpruch 
mit anderen Nachrichten ſchreibt heute Herr Stephanos Xenos, Ehren⸗ 
Secretär des Philhellenen-Ausſchuſſes, in der „Times“: „Ich bin zu 
der Mittheilung ermächtigt, daß König Georg, wenn er in Athen an⸗ 
kommt, feine Wohnung in dem von dem Ex⸗Koͤnige Otto gebauten 
Palaſte aufſchlagen wird. Se. Majeſtät glaubt, daß er als Erwählter 
des griechiſchen Volkes nicht umhin könne, deſſen Wünſche in Betreff 


ſeiner zukünftigen Wohnung zu erfüllen. 


Schweden. 
Stockholm, 3. Okt. [Der Bevollmächtigte der polni- 
[hen National⸗Regierung,] Herr Demontowicz, der ſich ſchon. 
in der erſten Hälfte dieſes Jahres hier aufhielt, iſt jetzt wieder hier 
eingetroffen. Doch iſt wenigſtens äußerlich das Intereſſe an Polen hier 
ſehr zurückgetreten, da die Blicke jetzt vorzugsweiſe dem däniſch⸗deutſchen 
Zerwürfniſſe zugewandt ſind. 


Rußland. 

Wilna, 4. Okt. [unterdrückungsmaßregeln. — Ge: 
fecht. — Füſilirungen. — Verfügung Murawieff's.] In 
ihrer Siegesfreude trifft die Regierung unausgeſetzt die energiſchſten 
Maßregeln zur Unterdrückung des Aufſtandes und moͤglichſt totalen 
Ausrottung der revolutionären Perſönlichkeiten, gleichviel ob ſolche ſchul⸗ 
dig befunden oder nur verdächtig find. Das allmähliche Verſchwinden 
von Nachrichten über militärische Ereigniſſe aus dem Königreiche Polen, 
dem wilna'ſchen und kowno'ſchen Militärbezirte wird vom hieſigen 
„Kurier“ dahin erklärt, daß dadurch das Abſterben des Aufſtandes ge⸗ 
nügend documentirt würde. Hin und wieder zeigten ſich nur noch 
„kleine Räuberbanden, welche die der Regierung ergebenen Einwohner 
beunruhigen.“ — Vor einigen Tagen langte eine von Truppen ver⸗ 
folgte, aus Fußvolk und Reitern beſtehende „Bande“ bei dem Flecken 
Zechanowza an, ſetzte ſich darin feſt und vertheidigte ſich jo lange, bis 
durch das fortwährende Beſchießen der Ruſſen der Ort auf drei Seiten 
brannte, worauf die Inſurgenten ſich nach dem nahe gelegenen Walde durch⸗ 
ſchlugen. Das amtliche Blatt fügt hinzu: „Die Truppen löͤſchten das 
Feuer, nachdem bereits 90 Häuſer ein Raub der Flammen geworden 
waren.“ — In der letzten Woche wurden „wegen ene am 
Aufſtande“ erſchoſſen: die Edelleute Karl Maſalski, Woldemar Fa 
Ludwig Jocz, Ignaz Wrobleski, desgleichen die Gemahlinnen der 521 


rich Mackewiez, der Prieſter Razkowski ıc. Intereſſant iſt dagegen 


folgendes Urtheil: „Der Stabskapitän Murkin wurde wegen Ermor⸗ 


dung des Prieſters Tichomiroff „„in Folge einer durch ſtarke Trunken⸗ 
jeit erzeugten heftigen Gemüthsaufregung““ feines Ranges und feiner 
Rechte für verlustig erklärt und nach Sibirien in die Verbannung ge: 
Ad RE ee 1 : 8 ö 


war, bereits eine größere au von Wohnhäuſern, Scheunen und 


ter dem 24. v. Mts. an die Gouvernementschefs von Wilna, Kowno, 
Grodno und Minsk folgende Circularverfügung erlaſſen: „Es iſt zu 
meiner Kenntniß gelangt, daß manche Perſonen, welche bei den Ban⸗ 
den der Aufſtändiſchen ſich befanden, von ihrer Rückkehr in den Schooß 
ihrer Familien der Ortsbehörde keine Anzeige machen. Da durch meine 
Circularverfügung vom 17. Juli die Behörden angewieſen ſind, derar⸗ 
tige Perſonen ſofort in Verhaft zu nehmen, fo mache ich es Ew. Ex⸗ 
cellenz unbeſchadet dieſer Maßregel zur Pflicht, den Militärchefs anzu⸗ 
befehlen, daß ſie allen Einwohnern der ihnen anvertrauten Städte und 
Kreiſe bekannt machen, daß diejenigen Perſonen, ſowie diejenigen ſtädti⸗ 
ſchen und ländlichen Gemeinden, welche vom Aufſtande Zurückkehrende 
bei ſich verſtecken oder beherbergen, ohne der betreffenden Civil⸗ oder 
Militärbehörde Anzeige davon gemacht zu haben, außer der ſtrengſten 
Verantwortlichkeit in eine Geldſtrafe von 25—100 S.⸗R. genommen 
werden.“ (Magdeb. 3.) 


„Jauer, 8. Oktober. [Zu den Bann) Unſere conſervative Par⸗ 
tei iſt in der vorgefaßten Meinung, ſie habe hier vollſtändig Oberwaſſer, 
ungemein rührig. Vorgeſtern hielt dieſelbe eine Verſammlung im „deutſchen 
Hauſe“ ab, wozu die Getreuen zu Fuß und zu Wagen erſchienen. Einige 
Edelleute der Umgegend brachten ihre hohen und niederen Beamten in zwei 
bis drei Wagen mit, und doch wiſſen wir bereits, daß der eine dieſer Herren 
in ſeinem Dorfe nicht einmal Wahlmann werden wird. — Die liberale 
Partei hingegen ft ſehr ruhig, ſie vertraut auf den Verſtand und die Beſon⸗ 
nenheit ihrer Mitglieder. (Das Vertrauen macht's nicht allein; ein wenig 
Thätigkeit könnte nichts ſchaden!! — D. Red.) Von den früheren Abgeord⸗ 
neten hat Herr Baron v. Richthofen auf Brechelsdorf ſeine Wiederwahl 
von vornherein abgelehnt, was eigentlich nicht nöthig geweſen wäre. Herr 
Otto in Landeshut hat wohl wieder Ausſicht, Stimmen zu erhalten. Für 
den zweiten Abgeordneten waren einige bedeutende Männer erſehen, die je⸗ 
doch in anderen Kreiſen die { > e 
nung des Herrn Cultusminiſters iſt den hieſigen Lehrern bereits von ihrem 
Reviſor mitgetheilt und darüber förmlich ein Protokoll aufgenommen worden. 


E. e Okt. [Zur Wahl] In der Beilage zu Nr. 80 


des „Boten a. d. engebirge“ erklärt Hr. Apotheker Großmann gegen⸗ 
über den verſchiedenen „Kundgebungen“ wegen feiner Erwählung zum Ab⸗ 
geordneten dieſelben für „verfrüht“, ſo lange keine Wahlmänner über 
die ihnen ſich empfehlenden Beperber zu entſcheiden haben, 
weßhalb ihm „jegliche Veranlaſſung“ zu einer Erklärung auf die mündlichen und 
durch die Zeitungen veröffentlichten Fragen fehle. Wenn wir mit Berückſichtigung 
unſeres, dieſe Angelegenheit betreffenden Referats i. d. Ztg. der Anſicht des Hrn. 
Großmann in keiner Weiſe beipflichten können, ſo geſchieht das, weil wir 
der allerdings unmaßgeblichen Meinung ſind, daß die Urwähler jedenfalls 
ein eben ſo großes Recht wie die Wahlmänner und ein eben ſo großes In⸗ 
tereſſe wie dieſe haben, zu wiſſen, wer die Männer ſind, welche den hirſchberg⸗ 
ſchönauer Wahlkreis vertreten ſollen. Es würde unbedingt verfehlt und den 
ſchon längſt thätigen und 1 8 Anſtrengungen der Gegenpartei gegen⸗ 
über gewiß nach der Wahl der Wahlmänner zu ſpät fein, herauszutreten, 
da es gerade jetzt Noth thut, zu wiſſen, auf wen man bauen kann. Eine 
Zerſplitterung der Stimmen iſt mehr denn je zu vermeiden, und es wäre 
nn auch dier an der Zeit, daß die Liberalen ein Lebenszeichen von ſich 
geben. 


Beuthen O.⸗S., 8. Okt. [Feuer. — Gewitter. — 
Wahl.] Am 6. d. Mts. Abends gegen 7 Uhr brannte die Kunſt⸗ 
wäſche der Maria⸗Grube in der Nähe von Miechowitz hieſigen Krei⸗ 
ſes durch Entzündung des Camphin ab. Der koͤnigl. Landrath Herr 
Solger erhielt dabei in Folge eines Sturzes eine erhebliche Kopf⸗ 
wunde. — Zu derſelben Zeit entlud ſich am öſtlichen und ſüdöſtlichen 
Himmel ein heftiges Gewitter, dem am Nachmittage eine Hitze 
von 22—23 Gr. R. vorangegangen war. — Was die Wahlen ber 
trifft, ſo dürfte wohl, falls unſer bisheriger Abgeordn., Dr. Beyers⸗ 


J 


urde, die 


dorf, kein Mandat annimmt, der hieſige Juſtizrath e * 


der ſchon bei der vorigen Wahl als Candidat aufgeſtellt 
Mehrzahl der Stimmen für ſich haben. 


Liſſa, 6. Oktbr. [Die Feuersbrünſte] mehren ſich auch in hieſiger 
Umgegend in erſchreckender Weiſe. Am 0 Morgen brach in einer zwei⸗ 
tennigen Scheune des Dominiums Priebiſch, zwiſchen hier und Frauſtadt, 
wabeſchemich durch ruchloſe Hand, Feuer aus, das innerhalb einer Stunde 
den ganzen reichen Inhalt an Bohnen und Weizen nebſt den Gebäuden ſelbſt 
verzehrte. Am Sonntag Abend gegen 8 Uhr ward ferner unſer Nachbar- 
ſtädtchen Schwetzkau bon Neuem von einer heftigen a heimge⸗ 
ſucht. Ein ziemlich ſtarker Südweſtwind vermehrte die Wuth des zerſtörenden 
Elements, das in der Beſchaffenheit der davon ergriffenen Gebäude leider nur 
allzugroße Nahrung fand, ſo daß, ehe noch eine nachhaltige Hilfe 1 
allungen 
davon ergriffen geweſen. In Allem find 9 Wirthſchaften mit 32 Gebäuden 
ein Raub der Flammen geworden. Vor nicht länger als zwei Jahren ward 
derſelbe Ort durch eine noch größere Feuersbrunſt heimgeſucht. Das Elend 
der Unglücdlichen, die davon betroffen worden, iſt um fo Gesees als die ſtren⸗ 
gere Jahreszeit vor der Thür, das Mobiliar und die 
nicht, die Gebäude nur ſehr gering verſichert waren. 


Meteorelogiſche Beobachtungen. 


Die Barometieftand bei o G. de, ue Wind 

in Paxiſer Linien, die Tempera⸗ N Tempe- richt ung und Wetter. 

tur der Luft nad) Reaumur, | tometer. | ratur, Stärie, 

Breslau, 8. ftr. 10 f Ab. 331,71 |+104 | ED. 1. Heſter 
9. Oktbr. 6 U. Mrg.] 331,23 7,4 ED. 1. Heiter. 


Breslan, 9. Okt. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 1 3. U.⸗P. — F. 10 8. 
#elegraphlihe Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
aris, 


erhöht. Die Rente wurde bei Abgang der Depeſche zu 67, 65, Credit⸗ 
Mobilier zu 1167, 50, Staatsbahn zu 405, Lombarden zu 563, 75 gehandelt. 
Die Stimmung war eine matte. ; 

Paris, 8, Okt., Nachm. 3 Uhr. Die 3proz. begann zu 67, 70, wich 
in Folge der Disconto⸗Erhöhung bis 67, 65, ſtieg dann bis 67, 80 und 
ſchloß in feſter Haltung zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 937 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Iproz. Rente 67, 80. Ital. 
Sproz. Rente 73, 75. 1 5 neueſte Anleihe 73, 30. Zprz. Spanier —. 
Iprz. Spanier 48%. eſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 407, 50, Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 1187, 50. Lomb. Eiſenb.⸗Attien 565, —, 

London, 8. Okt., Nachm. 3 Uhr. Conſols 93%. proz. Spanier 48%. 
Mexikaner 42%. öproz. Ruſſen 93½, Neue Ruſſen 92%, Sardinier 88%. 

Der Dampfer „Hanſa“ iſt mit 262,000 Doll. an Contanten aus Newyork 
in Cowes eingetroffen. a 

Wien, 8. Okt., Nachm. 12 Uhr 30 Min. 


Beſſere Stimmung. 5proz. 
Metalliques 75, 80. 


4 proz. Metalliques 67, 75. 1854er Looſe 93, 75. 
Bank⸗Aktien 795, —. Nordbahn 163, 40. National = Anlehen 81, 90. 
Credit⸗Aktien 187, 30. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 179, 50. London 
111, 50. Hamburg 83, 70. Paris 44, 15. Gold —. Böhmiſche Weſt⸗ 
a 75 25. Neue Looſe 135, 70. 1860er Looſe 98, 60. Lomb. Eiſen⸗ 
n 2 2 8 
Frankfurt a. M., 8. Okt., Nachm. 2% Uhr. Oeſterr. Effekten mit Aus⸗ 
nahme von Bankaktien etwas billiger abgegeben. Böhm. Weſtb. 70%, Finnl. 
Anl. 88 7. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh⸗Berbach 143%. Wien. Wechſel 104%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 231%, Darmſt. Zettel⸗Bank 252. Fproz. Metalliques 
66%. 4 Kprozentige Metalliques 59%. 1854er Looſe 80. Oeſterreich. 
National⸗Anl. 71%, Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 190. Oeſter⸗ 
reichiſche Bankantheile 832. Oeſterreich. Credit⸗Altien 194%. Neueſte öͤſter⸗ 
reichiſche Anleihe 88%, Oeſterr. Eliſabetbahn 126. Rhein⸗Nahebahn 28. 
Heſſiſche W 127%. Uhr 30 Min. giemlich a 
amburg, 8. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Ziemlich feſt, wenig 
Geſchäft, Valuten ſehr flau. Finnländ. Anleihe 877 B. Wetter ſehr ſchön 
und warm. Schluß ⸗Courſe: National-Anl. 73%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 
82%. Vereinsbank 104%. Nordd. Bank 106%. Rheiniſche 99%, Nord⸗ 
bahn 62%. Disconto 4, 4%, ER 
Hamburg, 8. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen loco Conſumgeſchäft 
zu den letzten Preiſen, auswärts nominell. Nabe loco unverändert, ab 
der preuß. Oſtſee feſter, Königsberg pr. Frühjahr zu 61 Thlr. zu haben, 
61 Thlr. Geld. Oel mung Okt. 27%, Mai 26%. Kaffee im Conſum eher 
etwas mehr gefragt. Zink ohne Umſätze. f 3 


*. 7 
Lad 


Wahl annehmen werden. — Die Wahlverord⸗ 


Ip. — \ 
0 a ‚bahn bez., Lieferung pr. Oktbr. 234%—23% Thle. bez., 
4 


und Gld., 1 Br., Oktbr.⸗Nopbr. 12 
7 


8. Okt., Nachm. 2 Uhr. Die Bank hat den Disconto auf 5 MN 


5 4 
* 


x 3 N N m . e * N 1 * * 
1 x . . n 8 


n 
1 1 


Liverpool, 8, Oltbr. [Baumwolle.] 8,000 Walen Umſatz— 
* Er * 


Preiſe gegen geit unverändert. £ Br 
erlin, 8. Okt. Die kopenhagener Nachrichten, zugleich auch wohl die 
f ae e en Kriſis auf den a worth n Geldpläzen, ver⸗ 
immten heut die Börſe in 0 N 
aufiuſt für Eiſenbahnaktien war heute nur im äußerſt geringen Maße und 
nur bei vereinzelten Deviſen wahrzunehmen. Im Ganzen herrſchte heute An⸗ 
gebot vor, und wenngleich nicht ſtark genug, um bedeutende Coursrückgänge, 
die auch nicht vorgekommen ſind, zu motiviren, übte die vorwiegende Ver⸗ 
kath doch immerhin einen in der Coursentwidelung- bervortretenden Ein⸗ 
druck. Die meiſten Effekten aller Art ſind u ohne kleine Coursverluſte 
davon gekommen; am feſteſten behaupteten ſich noch öſterreichiſche Papiere 
und leichte Eiſendahnen. An unferm Geldmarkt war übrigens von der Klemme 
der auswärtigen Plätze nichts wahrzunehmen; im Gegentheil war Geld heut 
williger bei 3% %. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


fühlbarer 


Berliner Börse vom 8. October 1863. 


Eisenbahs-Stamm-Actien 
Dividende pro 1861 182 Zi 


Fonds- und Geld-Course, 


i Aachen-Düsseld.| 3% 315% 
dito 184% 1175 A Aachen-Mastrich| 0 | 0 4 |: 
dito 1835 4% 0% bz. Amsterd.-Rottd. 8 4 
dito 18575 ½% 0 % br Berg -Märkische 85 4 
"dito 18571410124 ba %erlin-Anhalt.. . 8574 N 
dito 185914 Kl101%, br Berlin-Hamburg| 6 | 6% 4 
dito 185314 98% bz Berl.-Potsd.-Mg. 11 14 4 

Berlin-Stettin. . 217 4 
Präm.-Anl. von 1885 ½% 124, ba. Böhm. Westb.. . — | = 


5 
n Breslau-Freib. 125 ‚8 4 36 
Cöln-Minden. . 12 12 dr 
0 4 


Berliner Stadt-Obl. 4 


89% 6 


Staats-Schuldscheine|34 90%, ba. 
Kur- u. Neumärk.|3 


Bi = x Cosel-Oderberg. 
e Re dito er — — 6% 5. 
2 dito 97% 6. dito dito | — |. — 5 00 
Al dito neue. . 4 tik bz Ludwgsh.-Bexb. — 1 
& (Schlesische. .. %% % ba. Mae d.-Halbergt. 12% 5 4 
Kur- u. Neumärk.|4 98 % bz. Magd.-Leipzig.... 1 ‚4 
(Pommersche. 4 08 . Magd.-Wittenbg.| 1, fal 
3 \Posensche...... 4 9% bz Mainz-Ludwgsh.| 7 5 A 
2 Preussisene.. 4 8½ ba. bergen: 2 2 1 
32) Westph. u. Rhein. 4 97 ½ G. Niöhrechı Sr aaa or - 
© [Sächsische ..... 4 4 6. Niedrschl. Zwgb. 1% %% 1 . - 
5 1 ie * 2 2 
= Schlesische 4 198% da. Nord., Fr. Wilh., 3 4 ea u. en 
Louisd’or 110 ½ ba. |Oest. Bankn. 84 bz. Oberschles. A...) 7,4110: 13115: a1 een 
Goldkronen 9. em Bau El ba a . 14 ba. 
Ausländische Fonds. ne 0. 15 10,83 — — ba. 
„ Metall 5 67 % bu. in 41 0 
Oe ak-. f Hal benG Oestr.südk StrB.| 24 Vak na tun. 
dito Lott.-A.v.ö0le 87% & 88 ba — be 2 Ar 0 be. 
dito 54er Pr.-A. 4 80 . jeinische. .. .. 40% ba. 
aha: Nies DE dito Stamm-Pr.| 5 .| 6 4 108 8. 
Gan En An 180% pd K be. u. B Rhein-Nahebahn 0 | — 4 125 4 % ba 
Alte 4% % Anl. 6 1 Rhr.Cr£K.Glab. .| 36 4˙5 5 90 B. 
dito Poln. Sch. Ob 77 bz ene ee 
poln. Pfandbr. ie 4 Thüringer 6% 72,14 128 


dito III. Em. a 


Poln. Obl. à 500 Fl. 4 0 B 4 . 
ute 4 300 Fils 00 B. Bank- und Industrio-Papiere. 
dito à 200 Fl. 22 6 Berl. Kassen- V. 51 *. 16 6. 
Kurhess. 40 Thlr. . . [56 B. Braunschw. B. . 4 1 74, B 
Baden. 33 El. Loosel-- [30% Bremer nn ne d 1 — 6. 1 
riger 5 3 1 tw. bz. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 8 Zeitelb. 9 4 100 K deu. G 
Berg.-Märkische.. . . %% G. Geraer Bank... 5%) 7% 1 I bz. 
dito II. 100 ½ bz. Gothaer „ 4 84 4 92%, be u. G. 
dito IV. 4 100 b. Hannoversche B. 5 100 Klgkt. bz. 
dito III. v. St. 3g. 2 ba Hamb. Nordd. B. 5 6 ja 104%¼ 8 
Con- Minden.. 4% 101 ½ 8 „ Vereins-B. 5 6,44 103% 6. 
dito 1.5 4 bz Königsberger B. ＋ 54 163 5 6. 
dito 4 96 G Luxemburger B. 10 10 4 105 8. 
dito IIIb 194 Magdeburger B. 4% 4% 4 91, G. 
dito %% ½ B Posener Bank shi 54414 197%, B. 
dito IV. a 198 vb. Preuss. Bank-A. 650% 128% etw. G. 
Cos.-Oderb. cr 91% 0 Thüringer Bank ZK 3 4 172% 6. 
dito 4% B Weimar „ 1% 5 4 89 ba 
Niederschl. Märk. . 4 7 bz. . \ 
dito conv.|4 197 ba. Berl. Hand.-Ges. 5 , 9 4 j1e9 0 
dito u. % ba Coburg. Credb. l. 3 |8 4 % B. 
dito IV. 10 Darmstädter „ 5 6% 1 82½ ba. 
Niederschl. Zweigb.. Dessauer „ 0 %% 4 4½ dz. 
nn 101% 8. Disc.-Com.- Ant. 6 7% 4 le, etw. bz. u. B. 
Oberschivs., A. . da EE u gener Credb.A. 2 — 4 68 ½ à 58 
o B. 5% 2. Leipziger „ 33,4 81%, G. 
1 C. u. D. 8. er 6 | 7a |97%, etw. bz 
El ARE: 2 da. IdauerLda.-B. 1 ld de dau, 
oel Kean .. e Pee . Bae TU BI 4 
Oest. südl. St.- H. . % [200% G. r 
hein v. St. gar. 44101 ½ ba. Minerva — 85 2% . bs. 
chein.-Nahe.- I. gar..|4‘4]100 B Fbr. v. Eisenbbdf. 5% — !$ 700, bz. 
5 Wechsel- Course. 
Amsterdam 250 Fl.. 0.142 ba. Augsburg 100 Fl. 2 M. 86. 20 ba. 
to dito 2 M14 12 Leipzig 100 Thlr. ....|8 T. 99% d. 
Hamburg 3% Mk.. . 8 TJ ba. dito dito 2 M. 00% 6. 
dito dito 2 M. 149 % ba. Frankfurt a. M. 100 F1.|2 M. (66. 20 Ua 
London I LSt... . 3 M. G. 19% bz. Petersburg 100 S. R.. 3 W. 10 ½% v⸗ 
Paris 300 Eres 2 M. 70 % bu. dito dito 3.M.|102 ba. 
Wien 160 Fl.... 8. T.189%% bz. Warschau 90 8. R. . 8 T. 8% ba. 
dito dito 2 M. 8% bz. Bremen 100 Tulr. . . 48 T. 110% ba. 


[ { 
und Gld., Frühjahr 39%-—39 Thlr. bez. und St, Thlr. Br. 15 . 
etreidevorräthe gar] 40 20 y „. Thlr. Br., Mal⸗Juni 
(Oſtd. 30 


— Gerſte, gro e und kleine 32—39 Thlr. pr. 1750 
x; 


Thlr. bez., N 
Thlr. bez., Mai⸗Juni 23% Thlr. bez. — 
448 Tolr. — Winterraps 89—91 Th 
—89 Thlr. — Rüböl loco 12% Thlr. bez., Oktbr,. 12% Thlr. bez. 

*.— Thlr. bez. und 2 1. 


— Spiritus loco ohne 5 
ai 10% fel At bez. u. Old, 4 Tol. ® 


ermäßigt werden mußten und gegen g 
Hafer billiger. 


deſſelben befeſtigte ſich aber die Stimmung, fo daß 7 gegen ‚gehen 
. Spiri 


Weizen 1 Sgr., gelber 
58 — 63 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen fti 
5 10 — 15 1 ahlt. 


115 afer vereinzelt 

— Erbſen wenig ace = An Dei Nane in ſchleſiſcher 
aglein ruhig. — aate 00 . 

Rapskuchen ſtill, 48—52 Sgr. pr, GH n höher bezahlt. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 80 WMicken 3548590 
Gelber Weizen 5 N gr. pr. Sack d 150 N. dg 
Roggen 42—46—50 Schlag⸗Leinſaat 5—190— 200 
Belle. nina 35—39—42 Winter⸗Aaps 200—215—224 
8 er e e 24—27—28 Winter-Rübien ..... 195—205— 215 
WORT age 48—52—56 Sommer-Nübien.... 165—175—186 


rothe wenig beachtet, 12—14—15 Thlr., — wei € 
ee sky . eiße ruhig, 
ee pr. Sad à 152 Pfd. Brulto 27-33 Sgr., pr. Mepe neue 


Vor der Börſe. „ 


De Rüböl pr. Ctr. loco 12% Ale nber 12% Thlr., November 


Termine 14% Thlr. 
„Perantwortlicher Redacteur: 


2 Vera N Dr. ein. { 


0 2 e 8 an, 


iſe. Die geſtern noch ſehr rege 


ER Du 


r r we EEOEBrno 


ee Baia ea an FR ri ee 


— ne 


7 Thlr. Br., „ Thlr. 
Ur. bez. und Gld., * 205 Br., Novbr.⸗ 
hlr. bez. und Gld., % Thlr. 


Im Laufe, 


4. Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart & 80 % Tralles loco 14% Thlr., 


mom DH eee 


